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1. Vorwort 

Für diese Facharbeit benutze ich zunächst eine Selbstbiographie des Dr. 

Benno Merkle, welche dieser für den damaligen Stadtarchivar Anton Oel-

ler verfaßte. Mit dieser Selbstbiographie möchte ich einen ersten allge-

meinen Überblick über das Leben des Herrn Dr. Merkle verschaffen. In 

Bezug auf den Metallarbeiterstreik 1920 stütze ich meine Arbeit unter an-

derem auf Unterlagen meines Vaters. Der Hauptteil der Materialien war

jedoch in der von Wolfgang Ramming zusammengestellten Quellensamm-

lung über die Geschichte der SPD Schweinfurt zu finden. Ich verwendete 

die Ordner der Jahre von 1919 bis 1932. Bei der Bearbeitung der Zeit kurz 

vor der nationalsozialistischen Machtübernahme bis zur Gefangennahme 

Merkles half mir das Buch „Nach dem Krieg war keiner Nazi gewesen...“ 

des Arbeitskreises Faschismus der DGB Jugend Schweinfurt. Aus den 

Unterlagen des ehemaligen Stadtarchivars Erich Saffert stammen die In-

formationen über das Ernst-Sachs-Bad. An verschiedenen Stellen ver-

wendete ich auch Artikel aus dem Schweinfurter Tagblatt. Weitere, ge-

naue Details über das Leben und die Amtszeit des Dr. Merkle bekam ich 

im Interview mit einem seiner Söhne, Herrn Anton Merkle. Ihm sei an die-

ser Stelle noch einmal für seine Gesprächsbereitschaft gedankt.  

Die größte Schwierigkeit bei der Erstellung der Facharbeit war das Fehlen 

der Personalakte des Dr. Merkle ± sie ist weder im Stadtarchiv, noch in 

Personal- oder Hauptamt aufzufinden. Ebenso sind einige Akten im Stadt-

archiv, wie die Aufzeichnungen über die Verleihung des Titels „Oberbür-

germeister“ an Dr. Merkle, nicht mehr auffindbar. Diese scheinen nach der 

nationalsozialistischen Machtübernahme vernichtet worden zu sein. 

Zur Wiederwahl Dr. Benno Merkles fand ich zwei verschiedene Datums-

angaben, es stellte sich heraus, daß das Wahlrecht geändert worden war 

(s. S. 6). Das könnte der Grund für Erich Safferts1 falsche Datumsangabe 

sein. Ein weniger gewichtiges Problem war, daß Dr. Merkle seine Autobio-

graphie in deutscher Schreibschrift verfaßte - hier mußte mein Großvater 

bei der „Übersetzung“ helfen. 

 

                                                        
1 Stadtarchiv Schweinfurt, Saffert, Erich, Schweinfurter Heimatkundliches Wörterbuch, 
Eine Lose-Blatt-Sammlung, Blatt 414: „Benno Merkle Straße“ 
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2. Einleitung 

2.1 Wichtige biographische Daten 

Um einen ersten Eindruck �be r die Person 

des Herrn Dr. Benno Merkle zu geben, 

m� chte ich zun� chst seine Lebensdaten 

und wichtige Stationen seiner Ausbildung 

erl�u tern. Ich beziehe mich auf seine 

schon im Vorwort erw�hn te Selbstbiogra-

phie2. Herr Benno Merkle wurde am 

15.7.1872 in Kallm�n z in Schwaben gebo-

ren. Sein Vater war Johannes Merkle, sei-

ne Mutter Adelheid Merkle, geb. B�g le.  

Im Jahre 1876 erfolgte ein Umzug nach 

Kettershausen a. d. G�n z. Dort besuchte er die Volksschule. Ab 1884 war 

er Sch� ler der Lateinschule und des Gymnasiums St. Stephan in Augs-

burg, dann des Gymnasiums in Dillingen a. d. Donau. Seine Schulbildung 

schloû er als Privatstudent am Gymnasium in Regensburg ab. 

In den Jahren 1894/95 leistete er beim 3. Infanterie-Regiment in Augsburg 

Milit� rdienst. Zwischen 1895 und 1898 war Benno Merkle Student der 

Rechte an der Universit� t M�n chen, muûte die Universit� t dann wegen 

Geldmangels verlassen und beim Stadtmagistrat M�n chen als ¹Seme-

sterimmigrantª3 arbeiten. 

 

2.2 Erste Erfahrungen in M�n chen 

W�h rend dieser unfreiwilligen Studienpause machte Dr. Merkle erste Er-

fahrungen mit der Verwaltungst� tigkeit. Seine Einsatzgebiete waren zahl-

reich, denn er arbeitete in verschiedenen Amtsstellen: Sparkasse, Bau-

kommission, Krankenhaus. Schlieûlich war er wissenschaftlicher Sekret� r 

am Statistischen Amt der Stadt M�n chen. Im Jahr 1912 ging er wieder an 

die Universit� t zur� ck. Jetzt studierte er allerdings nicht mehr Jura, son-

dern er promovierte zum ¹Dr. Oecon. Publ. et Pol.ª  

                                                        
2 Oeller, Anton, Stadtarchiv Schweinfurt: ¹Aus dem Leben Schweinfurter M�nne r und 
Frauenª (Arbeitstitel) aus dem Nachlaû von Anton Oeller (unver� ffentlichte Manuskripte), 
Selbstbiographie von Dr. Benno Merkle 
3 Oeller, Anton, ebd. 

Abb. 1: Dr .  Benno Merkle, Auf-
nahme von 1920 
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Abb. 2: Kur t Eisner 

Er bewohnte mit seiner Ehefrau und neun Kindern ein Haus im M�n chener 

Stadtteil Giesing, am Wettersteinplatz.4 Von November 1918 bis zum 1. 

Mai 19195 arbeitete er als Beauftragter f� r die bayerische Wirtschaft im 

bayerischen Ministerium f� r Ausw� rtige Angelegenheiten. 

Da der erste Ministerpr� sident des bayerischen Freistaates, Kurt Eisner 

(USPD), nach Ausrufung des Freistaates Bayern 

am 7./8. November 1918 bei der 

Regierungsbildung sich selbst den Vorsitz der 

Regierung und die Leitung der Ausw� rtigen 

Angelegenheiten vorbehielt6, d� rfte aufgrund der 

dienstlichen Stellung von Herrn Dr. Merkle eine 

enge Zusammenarbeit vorhanden gewesen sein. 

Es ist auch anzunehmen, daû Herr Dr. Merkle in 

der USPD Mitglied war oder ihr wenigstens nahe-

gestanden war. 

 

Aufgrund dieser Fakten verwundert es nicht, daû er die  Ermordung Kurt 

Eisner, am 21. Februar 1919  durch Leutnant  Graf Arco-Valley, auf dem 

Weg zur Er� ffnungssitzung des neugew�h lten Landtags, aus n� chster 

N�he miterlebte: „Er war drei Schritte von Kurt Eisner entfernt, als dieser 

erschossen wurde.ª7  

W�h rend seiner T� tigkeit beim bayerischen Ministerium f� r ausw� rtige 

Angelegenheiten d� rfte Herr Dr. Merkle auch Kontakt mit einem Schwein-

furter Politiker bekommen haben, der sp� ter sein Freund werden sollte: 

Fritz Soldmann.  

                                                        
4 Merkle, Anton, Zeitzeugeninterview vom 23.08.1997 
5 Zwar gibt Dr. Merkle in seinem handgeschriebenen Lebenslauf vom 03.11.1958 an: 
¹Nov. 1919 bis 1. Mai 1920“ (vgl. Oeller Anton, a.a.O.). Doch sprechen subjektive und 
objektive Faktoren gegen diese Zahlen: 
Objektive Tatsache ist, daû die ¹weiûenª Truppen der Regierung Hofmann unter Ritter 
von Epp u. a. am 1. Mai 1919 in M�n chen einziehen, willk� rlich verhaften und in Stadel-
heim standrechtlich erschiessen lassen (Benoist-Méchin, Jacques: Das Kaiserreich zer-
bricht, 1918 - 1919, S. 259ff)  - Das war 1920 nicht mehr der Fall. Zum anderen war Dr. 
Merkle am 1. Mai 1920 schon lange als B� rgermeister eingef�h rt. 
Subjektiv gesehen ist dieser Fehler mit dem Verwechseln von Zahlen zu begr�nden , was 
vor allem alten Menschen h�u fig passiert (Dr. Merkle war zum Zeitpunkt der Selbstbio-
graphie 86 Jahre alt). 
6 Benoist-Méchin, Jacques: Das Kaiserreich zerbricht, 1918-1919, S. 263 
7 Merkle, Anton, a.a.O.  
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Dieser war von 1919 bis 1923 Landessekret� r der USPD und von 1912 

bis 1933 Stadtratsmitglied in Schweinfurt; von 1920 bis 1924 und sp� ter 

nochmals von 1932 bis zur Machtergreifung Reichstagsmitglied8.  

Nach dem Ende der R� terepublik wurde Herr Dr. Merkle in Stadelheim 

gefangengehalten und sollte dort auch erschossen werden. Doch ein jun-

ger Offizier, „... der in seiner Heimatstadt Aschaffenburg die von mir im 

bayerischen Landtag gehaltene und durch Flugzeuge über Bayern abge-

worfene Rede vom 7.3.1919 gelesen hatte ...“9, rettete ihn vor dem Tod. 

Nach dieser schicksalhaften Begebenheit befreundeten sich die beiden10.  

 

3. Dr. Benno Merkle als Schweinfurter Oberb� rgermeister 

3.1 B� rgermeisterwahlen in Schweinfurt 

Am 14. M� rz 1920 w�h lten die Schweinfurter B� rger Dr. Benno Merkle,  

der f� r die sozialistischen Parteien (MSPD, USPD und KPD) antrat, zum  

1. B� rgermeister Schweinfurts. Fritz Soldmann scheint Herrn Dr. Merkle 

dazu gebracht zu haben, in Schweinfurt f� r das B� rgermeisteramt zu kan-

didieren.  

In der letzten Wahlanzeige (siehe Abb. 3) vor der B� rgermeisterwahl cha-

rakterisierten diese Parteien Dr. Merkle als „... Mitglied der Sozialdemokra-

tischen (Mehrheits-) Partei, aber falsch wäre es, von ihm deshalb Partei-

                                                        
8 Unterfr�n kisches Heimatblatt, Nr. 18, 1951, 3. Jg., S. 2 
9 Oeller, Anton, a.a.O. 

Abb. 3: Die letzte Wahlanzeige im Schweinfur ter Tagblatt vor der Bürgermeisterwahl 
am 14. März 1920 
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lichkeit in seiner Handlung zu erwarten. Diese Eigenschaft liegt ihm ferne. 

Dr. Merkle ist sich der Schwierigkeit und der Verantwortlichkeit eines Bür-

germeisterpostens im vollsten Maße bewußt. Aber was ihn besonders für 

den Dienst in der hiesigen Stadt befähigt, das sind seine reichen volks-

wirtschaftlichen Kenntnisse (...). Wollt Ihr einen Mann der praktischen Er-

fahrung, der Verständnis für die Bedürfnisse der breiten Schichten der Be-

völkerung hat, dann wählt morgen Sonntag Dr. Benno Merkle.“11 Das Er-

gebnis der B� rgermeisterwahl fiel �u ûerst knapp aus: Dr. Merkle hatte nur 

87 Stimmen Vorsprung vor dem b� rgerlichen Kandidaten Dr. Flierl. Im 

Volksmund wurde Merkles Sieg mit dem sch�nen Wetter begr�nde t, die 

¹bürgerlichen Wähler wären spazieren und nicht wählen gegangen.“12   

Trotzdem lag die durchschnittliche Wahlbeteiligung bei 85,9%. Die h� chs-

te Wahlbeteiligung wurde in Oberndorf erzielt: Sie betrug dort 93,7%13. Dr. 

Merkle wurde bereits am 18. M� rz 1920 durch Oberregierungsrat Leiber 

von der W� rzburger Kreisregierung als B� rgermeister  eingef�h rt14. Bei 

seiner Ansprache sprach der Oberregierungsrat davon, daû Dr. Merkle ¹... 

an die Spitze der Verwaltung einer blühenden Industriestadt (trete). Eine 

hervorragende Unternehmerschaft und eine geschulte Arbeiterschaft hat 

einen erfolgreichen Wettbewerb geführt auf dem Weltmarkt. Durch die 

                                                                                                                                                        
10 Merkle, Anton, a.a.O. 
11 STB, 13.03.1920 
12 Merkle, Anton, a.a.O. 
13 STB vom 13.03 und 16.03.1920 
14 STB vom 22.03.1920 

Abb. 4: Das Wahlergebnis der Bürgermeisterwahl von 1920 
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Zeitumst�nde sind diese Fr� chte zerschlagen worden.ª15 Daû die Folgen 

dieser Problematik noch im selben Jahr zum ersten H� rtetest f� r Herrn Dr. 

Merkle werden sollte ahnte zu diesem  Zeitpunkt allerdings noch niemand. 

Der Titel ¹Oberb� rgermeisterª wurde ihm erst an Weihnachten 1926, als 

erstem B� rgermeister seit 121 Jahren, verliehen.  

Am 12. Dezember 1929 wurde Dr. Merkle wieder zum Oberb� rgermeister 

gew�h lt16. Diesmal  (offenbar waren die Wahlrichtlinien ge�nde rt worden) 

w�h lte ihn jedoch der Stadtrat. Dr. Merkle war einziger Kandidat, er wurde 

mit 29 Stimmen (f�n f Enthaltungen) wiedergew�h lt. Nach seiner Begl� ck-

w�n schung erwiderte Dr. Merkle, er bedanke sich ¹... f� r die Gl� ckw� n-

sche, von denen ja zweifelhaft sei, ob sie bei der gegenw� rtigen wirt-

schaftlichen und politischen Lage bei der Uebernahme einer leitenden, 

verantwortungsvollen Stellung �be rhaupt angebracht seien ... es w� re ihm 

lieber gewesen, wenn seine Wahl, wie das 1. Mal, durch das ganze Volk 

vorgenommen worden w� re.ª17 

 

3.2 Der Beginn der Metallarbeiterkrise im Juni 1920 

Aufgrund der Quellenlage (es ist das am vollst�nd igsten protokollierte Er-

eignis in Dr. Merkles Amtszeit), und auch wegen des groûen pers�n lichen 

Engagements, das Dr. Merkle im Metallarbeiterstreik aufbrachte, stellt die-

ser, neben der Macht�be rnahme der Nationalsozialisten, das wichtigste 

und nachvollziehbarste Ereignis seiner Amtszeit dar18.  

Schon bei seinem Amtsantritt am 18. M� rz 1920 betonte Herr Dr. Merkle, 

daû er sich ¹... der schweren Aufgabe bewuût sei, die er mit seinem neuen 

Amt �be rnehme.ª19  

Ab Juni 1920 muûte er das unter Beweis stellen, denn am 1. Juni 1920 

war der Landestarifvertrag in der bayerischen Metallindustrie ausgelaufen. 

Es gab zwar neue Verhandlungen in Augsburg, aber die Unternehmer tra-

ten nicht f� r ¹... die Fortsetzung des Tarifes bzw. �be r Ab�nde rungen des 

                                                        
15 STB vom 22.03.1920 
16 Stadtarchiv Schweinfurt, Akte XII A 493  
17 Stadtarchiv Schweinfurt, ebd. 
18 Deshalb wird zun� chst in diesem Kapitel die erste Phase der Metallarbeiterkrise von 
1920, und anschlieûend in Kapitel 3.3 der Metallarbeiterstreik selbst so ausf�h rlich wie 
n� tig behandelt, um die Handlungen Dr. Merkles vor dem historischen Hintergrund trans-
parent und verst�nd lich erscheinen zu lassen.  
19 STB vom 22.03.1920 
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Tarifes (...) (ein), wohl aber (teilte) der industrielle Verband (mit), daû an 

irgendwelche neuen Zugest�ndn isse gar nicht zu denken sei.ª  

Die Arbeiter gingen darum davon aus, ¹... daû man in weitere Verhandlun-

gen �be rhaupt nicht eintreten wolle und die bisher in Schweinfurt �be r den 

Landestarif hinausgehenden Akkordpr� miens� tze nicht mehr weiter be-

zahlt werden.ª Deswegen stellte der Verband der Metallarbeiter (DMV) am 

10. Juni 1920 ein Ultimatum an die Arbeitgeber, das am 11. Juni auslief. 

Dr. Benno Merkle erfuhr davon erst am Vormittag des 11. Juni und 

handelte umgehend, indem er noch vor Ablauf des Ultimatums mit dem 

Gesch� ftsf�h rer des Metallarbeiterverbands, August Starz, redete. Er 

warnte diesen vor einem Streik, welcher in der momentanen 

Krisensituation (schon im Januar hatten Fichtel & Sachs und Kugelfischer  

teilweise die Arbeit eingestellt ± die Folge waren ca. 5000 Arbeitslose in 

Schweinfurt20) f� r die Arbeiter sogar in zweifacher Hinsicht von Nachteil 

w� re. Erstens h� tten die Arbeitergeber einen Grund, Arbeiter zu 

entlassen, und zweitens k�nn te die Stadt wegen der dann f� lligen Gelder 

f� r Arbeitslosenhilfe den Bau der Kleinwohnungen nicht mehr fortsetzen. 

Er meint, daû es auch unsinnig sei ¹... heute schon anzunehmen, daû die 

Verhandlungen in Augsburg nur zum Scheine gef�h rt werden.ª Nach 

diesem Gespr� ch ¹... wurde von einem Eintritt in den Streik am Freitag, 

dem 11. Juni mittags 12 Uhr vorerst abgesehen.ª  

Am 12. Juni 1920 fand ein Treffen zwischen den Vertretern der Schwein-

furter Kugellagerfirmen und dem 1. B� rgermeister statt. Dieser erfuhr, daû 

die Firmen nicht - ohne gegen die Solidarit� t mit dem Landesverband der 

Industriellen zu verstoûen - �be r die Vorschl�ge de r Schweinfurter Arbei-

ter verhandeln konnten. 

Weiter brachte Herr Dr. Merkle in Erfahrung, daû die Augsburger Verhand-

lungen zu einem ¹... g� tlichen Ausgleich ...ª zwischen den Unternehmern 

und den Arbeitern f�h ren sollten und nicht zum Schein gef�h rt wurden. 

Seine ¹... Anregung, nach einem ung�n stigen Ausgang der Augsburger 

Verhandlungen örtliche Verhandlungen in Schweinfurt zu f�h ren, (wurde) 

nicht abgelehnt.ª 

                                                        
20 Hiemeyer, Gerhard: ¹Chronik des Metallarbeiterstreiks 1920 in SWª 
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Er bat danach Starz und die Betriebsratsvorsitzenden, die Arbeiterschaft 

zu beschwichtigen und das Ende der Augsburger Gespr� che (am 15. Ju-

ni) abzuwarten, und danach m�g lichst in � rtliche Verhandlungen einzutre-

ten. Der 1. B� rgermeister erfuhr, daû in den einzelnen Betrieben bereits in 

geheimen Abstimmungen eine ¹... erdr� ckende Mehrheit ...ª21 f� r einen 

Streik gestimmt hatte. Vor einer, f� r den Nachmittag einberufenen Ver-

sammlung der Betriebsr� te hielt Herr Dr. Merkle eine Rede, in der er vor 

dem Streik warnte, der ¹... im gegenw� rtigen Augenblick weder aus takti-

schen, noch aus politischen, noch aus wirtschaftlichen Gr�nden ...ª veran-

laût sei.  

Taktisch sei es falsch, ohne weitere Unterlagen anzunehmen, daû die 

Verhandlungen in Augsburg nur zum Scheine gef�h rt werden, da immer-

hin die M�g lichkeit bestehe, ¹... daû die Verhandlungen zu einer g� tlichen 

Vereinbarung f�h ren.ª Auûerdem w� rde den Arbeitgebern die ¹... �be raus 

groûe Verantwortung f� r die Entlassung von Arbeitern... ª abgenommen.  

Politisch betrachtet f�h re ein Streik von solchem Umfange zu ¹... einer 

ganz unnötigen Erschwerung der Regierungsbildung.ª 

Vom wirtschaftlichen Standpunkte aus ¹... m� sse der Arbeiter f� r seine 

Person dagegen sein, weil die Gefahr bestehe, daû der Streik l�nge r dau-

ere, als die wirtschaftlichen Verh� ltnisse es erlauben, daû Not und Elend 

f� r die Familie eintrete, w�h rend sie zur Zeit wenigstens das Nötigste be-

schaffen könnten, es m� sse auch erkannt werden, daû mindestens ¼ der 

Arbeiter nach durchgef�h rtem Streike nicht mehr wieder eingestellt wer-

den.ª 

Die Arbeiter h� tten auûerdem die Verpflichtung, sich als ¹... Staatsb� rger  

der öffentlichen Verwaltung zur Verf�gung zu stellen und d� rf(t)en nur in  

ganz besonderen Ausnahmef� llen ihre eigenen Interessen den öffentli-

chen Interessen voranstellen.ª 22 Es wurde beschlossen, erst �be r einen 

Streik zu entscheiden, falls sowohl die Gespr� che in Augsburg als auch 

die darauffolgenden Unterredungen des 1. B� rgermeisters mit den � rtli-

chen Industriellen scheitern sollten. Dr. Merkle hatte den anstehenden, 

                                                        
21 Hiemeyer, Gerhard, ebd. 
22 Alle nicht mit Fuûnoten versehenen Zitate in diesem Kapitel aus:  
Ramming Wolfgang, Stadtarchiv Schweinfurt: Quellensammlung zur Brosch� re ¹100 Jah-
re SPD Schweinfurtª, Ordner 1919/20, Register ¹Metallarbeiterstreik 1920ª, ¹Betreff: 
Streik der Metallarbeiterª 
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von den Metallarbeitern schon bef� rworteten Streik durch seinen Einsatz 

zun� chst noch verhindern k�nnen . 

 
3.3 Der Metallarbeiterstreik ab September 1920 

Am Abend des 21. September beschlossen die Arbeiter der Schweinfurter 

Kugellagerfabriken jedoch, in den Streik zu treten, da die Arbeitgeber den 

Forderungen der Maschinisten und Heizer nicht nachgekommen. Von die-

sen nicht erf� llten Forderungen waren nur etwa 40 Maschinisten und Hei-

zer betroffen, w�h rend die restlichen (circa 7.000) Metallarbeiter in einen 

Sympathiestreik eintraten. Diesmal zogen die Arbeiter den 1. B� rgermeis-

ter nicht als Vermittler heran. Dr. Merkle erfuhr um 21.30 Uhr durch den 

Gewerkschaftssekret� r Starz von dem Streikbeschluû. 

Herr Dr. Merkle informierte den Pr� sidenten der Regierung von Unterfran-

ken noch am 21. September. Er teilte ihm auûerdem mit, ¹... daû an eine 

St� rung der Ruhe von den Streikenden wohl kaum zu denken sei.ª  Die 

Streikleitung habe ihm auûerdem versprochen, ¹... daû sie alle Maûnah-

men treffen werden, um den Streik auf gewerkschaftlicher Grundlage 

durchzuf� hren.ª 

Am 22. September sprach Dr. Merkle mit wichtigen Polizeifunktion� ren 

und mit dem Stadtkommissar M� ller �be r die zu treffenden Maûnahmen. 

Der Kommissar versicherte, daû er ¹... vorerst keinerlei Sicherheitsmaû-

nahmen trifft und insbesondere um keinen milit� rischen Schutz nach-

sucht.ª Verhandlungen im M�n chener Ministerium f� r soziale F� rsorge 

sollten eine L� sung der Metallarbeiterfrage in Schweinfurt bringen. Die 

Gespr� che dauerten Monate an, ohne daû eine Einigung erzielt wurde. 

Abb. 5: Die Bekanntgabe der sofor tigen Entlassung aller streikenden Arbeiter im 
Schweinfur ter Tagblatt  
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W�h renddessen ver� ffentlichten die Arbeitgeber gegen Ende Oktober ihre 

neuen Einstellungsbedingungen (alle streikenden Arbeiter waren zu Be-

ginn des Arbeitsaustandes fristlos entlassen worden).  

 

Als Reaktion darauf teilte Dr. Merkle der Streikleitung mit, daû ¹... die Un-

ternehmer in diesem Kampfe die St� rkeren seien, und dass  die Lage der 

Arbeiter sich von Woche zu Woche verschlechtern werde. Der Ausfall der 

L�hne und de r Produktion umfasse allm�h lich Geldsummen, die so groû 

seien, dass sie niemand mehr verantworten k�nne .ª  

Tats� chlich meldeten die Unternehmen Fries & H�p flinger und Fichtel & 

Sachs nach dem Streik einen Lohnverlust ihrer Arbeiter von insgesamt 

�be r 9 Mill. Mark. Die Ausf� lle in der Produktion d� rften diese Summe na-

t� rlich noch bei weitem �be rsteigen.  

Doch noch war kein Ende dieses Streiks abzusehen. Am Sonntag, den 14. 

November, rief der Referent des Ministeriums f� r soziale F� rsorge bei Dr. 

Merkle an und bat ihn ¹... um sofortiges Kommen nach M�n chen, da die 

Verhandlungen am Samstag abend so gestanden seien, dass Gefahr be-

stehe, dass sie abgebrochen werden. Wenn dies aber der Fall sei, k�nne 

man auf eine Wiederaufnahme der Verhandlungen in diesem Jahr wohl 

kaum mehr rechnen.ª Die Unternehmer wollten 30% der Belegschaft (ca. 

2000 Arbeiter) nach dem Streik nicht mehr einstellen23. Dr. Merkle sollte 

zwischen den Parteien vermitteln. Noch am Sonntag fuhr er nach M� n-

chen, verhandelte den ganzen Montag im Ministerium und bereits an die-

sem Abend waren die Verhandlungen soweit, daû ¹... man am Dienstag 

zur redaktionellen Fassung der gegenseitigen Aussprache schreiten konn-

te.ª 24 Das Ende des Streiks z�ge rte sich noch bis zum 4. Dezember 1920 

hinaus, die letzten Wiedereinstellungen erfolgten erst nach einem Viertel-

jahr. 

 

                                                        
23 Hiemeyer, Gerhard: ¹Chronik des Metallarbeiterstreiks 1920 in SWª 
24Alle nicht mit Fuûnoten versehenen Zitate in diesem Kapitel aus: 
Ramming, Wolfgang, Stadtarchiv Schweinfurt, Quellensammlung zur Brosch� re ¹100 
Jahre SPD Schweinfurtª, Ordner 1919/20, Register ¹Metallarbeiterstreik 1920ª , Schriftli-
che Aufzeichnungen Dr. Benno Merkles zum Metallarbeiterstreik (Q6) 
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3.4 Soziale Probleme und Maûnahmen 

Schon vor dem 1. Weltkrieg gab es in Schweinfurt groûe Probleme: zum 

einen die Wohnungsnot:  

Die Wohndichte (Verh� ltnis Einwohner zu Wohnungen) lag in Schweinfurt 

im Jahr 1913 bei 4,7 - selbst in Berlin betrug sie 1900 nur 4,2525. Zur Sen-

kung der Mietkosten wurden sogenannte Schlafg�nge r aufgenommen, ¹... 

so daû im Durchschnitt 2,8 Personen auf ein Zimmer und 1,8 Personen in 

Schweinfurt 1896 auf ein Bett kamen. Seitdem spitzte sich die Situation 

noch zu - 1896 war es noch jede 6. Familie mit Untermieter, 1913 bereits 

jede 3. Familie.ª26 W�h rend des 1. Weltkriegs blieben weitere Wohnungs-

bauten weitgehend aus.  

Nach dem Ende des ersten Weltkriegs kamen dann noch weitere soziale 

Schwierigkeiten durch die Wirtschaftsprobleme hinzu: 

So betrug der ¹... Durchschnittslohn eines vollj�h rigen unterfr�n kischen 

Arbeiters (...)1914 3,40 RM, 1919 4,50 RM, der einer vollj�h rigen Arbeite-

rin 1914 2,20 RM, 1919 3,10 RM. Das entspricht einer Lohnsteigerung von 

etwa 30%. Die Preissteigerungen f� r Lebensmittel und andere Dinge des 

allernotwendigsten Bedarfes war aber wesentlich h�he r: 

    1913  1918 

Kartoffeln, 50 kg   290 Pf. 734 Pf. 

Roggenbrot, 1 Pfund   13 Pf.   22 Pf. 

Schweinefleisch, 1 kg 179 Pf. 360 Pf. 

Steinkohlen, 50 kg  170 Pf. 380 Pf. 

 

Hier liegt eine Steigerung von durchschnittlich 100% und mehr vor.ª27  

 

Die Wirtschaftsproblematik der Jahre 1919 bis 1921 besserte sich zwar in 

den ¹Golden twentiesª, also ungef�h r von 1924 bis zum Anfang der Welt-

wirtschaftskrise 1929. Soziale Probleme (Arbeitslosigkeit, Elend) l� sten 

sich allerdings nicht von selbst. Deshalb wurde vom Stadtrat im Dezember 

                                                        
25 Weber, Ullrich: W� rzburg, vom Novemberumsturz zur R� terepublik, o.O., o.J. (Zulas-
sungsarbeit f� r das Staatsexamen an der Universit� t W� rzburg bei Prof. Kolb), S. 112  
26 Steinm� ller, Peter: Wir sind die St� rkste der Parteienª - Die Schweinfurter Arbeiterbe-
wegung vor dem ersten Weltkrieg, unver� ffentlichtes Manuskript, Schweinfurt, o.J. 
(1982), S. 5 
27 Weber, Ullrich, a.a.O., S. 111 f.  
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1922 unter Federf�h rung Dr. Merkles die St�d tische Wohlfahrtspflege ein-

gef�h rt, um den Armen wenigstens eine ausreichende � rztliche Versor-

gung zu gew�h rleisten. Dazu schrieb das ¹Bayerische Ärztliche Cor-

respondenzblatt Nr. 1ª vom 6. Januar 1923, es w� re eine ¹... sehr 

verdienstvolle und nachahmenswerte Unternehmung des Stadtrates 

Schweinfurt, ...ª.28 Es folgten auch Milchverteilungen an Kinder verarmter 

Eltern. In schweren Wintern erfolgten auch Brikett- und Kohlehilfen f� r so-

zial Schwache (¹Winterhilfsmaûnahmenª29). 

 

3.5 St�d tebauliche Fortschritte in Dr. Merkles Amtszeit 

W�h rend der Amtszeit des Dr. Benno Merkle fanden in Schweinfurt zahl-

reiche st�d tebauliche Verbesserungen statt, so wurden die z.T. noch aus 

Schotter bestehenden Straûen geteert. 

Obwohl schon der 1. B� rgermeister Carl von Schultes (1824-1896) mit 

dem Bau eines Abwasserkanalsystems begonnen hatte, muûten die Ab-

w� sser vieler H�u ser immer noch von einem Pumpenwagen abgesaugt 

werden30. Sie wurden auf der gegen�be rliegenden Mainseite in der N�he 

der Maxbr� cke deponiert. 

Das Kanalsystem der Stadt wurde jetzt wesentlich vergr� ûert, die meisten 

H�u ser wurden an die Abwasserbeseitigung angeschlossen. Dazu finden 

sich im alphabetischen Verzeichnis der Verwaltungsausschuûprotokolle 

von 1929 zahlreiche Beispiele. Im alten Schlachthof wurde im Jahr 1929 

eine Kl� ranlage errichtet31. 

Neben diesen Verbesserungen der Infrastruktur wurde zu dieser Zeit auch 

das Ernst-Sachs-Bad geplant. Ernst Sachs (Ehrenb� rger seit 1927) spen-

dete anl� ûlich seines 50. Geburtstages (1917) 10.000 RM und an seinem 

60. Geburtstag (1927) 400.000 RM zum Bau einer neuen Badeanstalt an 

die Stadt32. Doch reichten diese Spenden nicht, um das Bad zu finanzie-

ren. Erst am 14. Juni 1930 konnte der Oberb� rgermeister Ernst Sachs 

                                                        
28 Ramming, Wolfgang, Stadtarchiv Schweinfurt, Quellensammlung zur Brosch� re ¹100 
Jahre SPD Schweinfurtª, Ordner 1921-23 
29 Ramming, Wolfgang, Stadtarchiv Schweinfurt: Quellensammlung zur Brosch� re ¹Hun-
dert Jahre SPD Schweinfurtª, Ordner 1930-32 
30 Merkle, Anton, a.a.O. 
31 Stadtarchiv Schweinfurt, RP 480/326, Stadtarchiv Schweinfurt, RP 480/323 
32 Saffert, Erich, Stadtarchiv Schweinfurt: Schweinfurter Heimatkundliches W� rterbuch, 
Eine Lose-Blatt-Sammlung, Blatt 116: ¹Ernst Sachs Badª 
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Abb. 8: Dr . Lud-
wig Pfeiffer 

Abb. 6: Fr itz 
Soldmann 

dazu �be rreden, das komplette Hallenbad zu finanzieren33. Baubeginn war 

dann am 8. Dezember 1932. Im Grundstein des Bades befindet sich �b ri-

gens - neben Photos und Texten �be r Ernst Sachs und seine Familie - 

auch ein Bild des Dr. Merkle34. In Dr. Merkles Amtszeit erhielt auûerdem 

die Berufsschule II ihr Geb�ude in der heutigen Ignaz-Sch�n -Straûe (da-

mals noch Steinstraûe). Das Geb�ude wurde in den Jahren 1925 bis 1927 

erbaut35. 

3.6 Dr. Merkles Verh� ltnis zu Schweinfurter Pers�n lichkeiten 

Zu Dr. Merkles Freunden in Schweinfurt  ist 

an erster Stelle wohl sein bester Freund Dr. 

Ludwig Pfeiffer zu rechnen, der als Schulrat das 

Schulwesen Schweinfurts modernisierte. 

Mit Dr. Pfeiffer wanderte Benno Merkle oft 

durch die Rh�n 

zum Schwein-

furter Haus.  

Weitere 

Freunde Dr. 

Merkles waren 

der 3. B� r-

germeister Josef S� ckler und 

Fritz Soldmann. Auch mit den meisten Industriellen der Stadt verstand 

sich Dr. Merkle gut: So wohnte er mit seiner mittlerweile auf elf Kinder an-

gewachsenen Familie seit dem Umzug von M�n chen nach Schweinfurt in 

der ¹Heimanns Villaª (s. Abb. 6) in der Schultestraûe. Herr Heimann besaû 

die gleichnamige Schweinfurter Schuhfabrik. Auch andere Schweinfurter 

Industrielle (Herr Stein - Basaltabbau - und Fries & H�p flinger - die Eigen-

t� mer einer der drei Kugellagerfabriken) wohnten in der n�he ren Umge-

                                                        
33 Merkle, Anton, Zeitzeugeninterview vom 23.08.1997 
34 Saffert, Erich, a.a.O. 
35 Saffert, Erich, Stadtarchiv Schweinfurt: Schweinfurter Heimatkundliches W� rterbuch, 
Eine Lose-Blatt-Sammlung, Blatt: Berufsschule II 

Abb. 7:  Die " Heimanns Vill a" - Wohnhaus 
der Famili e Merkle von 1920 bis 1933 
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bung. Es herrschte ein gutes nachbarschaftliches Verh� ltnis und deren 

Kinder gingen mit Dr. Merkles S�hnen und T� chtern zusammen in die 

Schule.  

Vor allem politische Feinde waren Wilhelm Bechert (der Oppositionsf� h-

rer) und Dr. Raithel (der 2. B� rgermeister)36. Letzterer beging, wegen sei-

ner nationalsozialistischen Gesinnung, nach dem Einmarsch der amerika-

nischen Truppen, gegen Ende des 2. Weltkrieges, in Schweinfurt Selbst-

mord.37 

 
3.7 Dr. Merkle als Opfer polemischer Angriffe der Extremen 

Mit Beginn der Dreiûiger Jahre, also schon einige Zeit vor der Macht�be r-

nahme, begannen die Nationalsozialisten Verleumdungskampagnen ge-

gen den Oberb� rgermeister.  

Doch auch die schon seit Beginn der Weimarer Republik vorhandenen 

Spannungen zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten waren auf 

der kommunalen Ebene bald zu sp� ren. 

 

3.7.1 Dr. Benno Merkle als ¹Faschistenf�h rerª 

Eine von der Kommunistischen Partei Deutschlands f� r den 21. April 1923 

geplante � ffentliche Volksversammlung, auf der ein preuûischer Land-

tagsabgeordneter �be r ¹Die Faschistengefahr in Bayernª38 referieren soll-

te, wurde von Dr. Merkle und Stadtrat Dr. Sch�n verboten. Deswegen 

prangerten die Kommunisten Dr. Merkle und Dr. Sch�n in einem Flugblatt 

als ¹... Faschistenf�h rer ...ª39 an. In einer Stadtratssitzung verteidigte Dr. 

Sch�n (stellvertretend f� r Dr. Merkle) das Vorgehen der Stadt. Das Verbot 

sei ¹... durch die Regierung von Unterfranken [erfolgt]; die Vollziehung 

muûte durch die st�d tische Polizeigewalt erfolgen, da sich sonst Merkle 

und Sch�n e iner Verletzung ihrer Beamtenpflicht schuldig gemacht h� t-

ten.ª40  In seiner sich anschlieûenden Rede vertrat Soldmann die Ansicht, 

daû Dr. Merkle und Dr. Sch�n den von der Regierung erhaltenen Auftrag 

                                                        
36 Merkle, Anton, a.a.O. 
37 Arbeitskreis Faschismus der DGB-Jugend Schweinfurt, a.a.O., S.  151 
38 Ramming, Wolfgang, Stadtarchiv Schweinfurt, Quellensammlung zur Brosch� re ¹100 
Jahre SPD Schweinfurtª, Ordner 1921-23, Register, ¹KPD-Kritik an SPDª, KPD-Flugblatt 
39 Ramming, Wolfgang, ebd. 
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nicht h� tten ausf�h ren sollen, da ¹... die Anordnung der Kreisregierung 

verfassungswidrig und einseitig gegen links gerichtet sei.ª41 Er meinte, die 

Regierung w� rde die ¹... Hitlerbanditen ...ª42 beim Aufwiegeln nicht be-

k� mpfen, sie sei also auf dem rechten Auge blind. Zwei weitere SPD-

Genossen sprachen von politischer ¹... Dummheit, in der Weise vorzuge-

hen, wie es von der Regierung geschehe.ª43 

 Nach ¹... kurzen Ausf�h rungen von Dr. Sch�n und Dr. Merkle wurde die 

Aussprache beendet, ohne daû ein bestimmter Beschluû gefaût wurde.ª  44 

 
 

3.7.2 Dr. Merkle als Opfer nationalsozialistischer Verleumdungen 

Den Nationalsozialisten war Dr. Merkle schon lange ein Dorn im Auge ge-

wesen: Er war, als �be rzeugter Sozialdemokrat, nicht chauvinistisch oder 

antisemitisch eingestellt, sondern er beteiligte sich aktiv an Gegenveran-

staltungen. So hielt er bereits im Juli 1923, auf einer Versammlung gegen 

den Nationalsozialismus eine Rede, in der er zu Toleranz und Solidarit� t 

mit j�d ischen Mitb� rgern aufrief.  

Um Dr. Merkles Ruf zu sch�d igen, oder in gar aus 

seinem Amt entfernt zu sehen, strengten die Nati-

onalsozialisten am 5. Juli 1931 ein Disziplinarver-

fahren gegen Dr. Merkle an. 

Der Fr�n kische Volksfreund berichtete am 6. Okto-

ber 1931: ¹Die Stadtratsmitglieder P� sl und 

Przesdzienk haben beim Staatsministerium 

des Innern gegen Oberb� rgermeister Dr. Merk-

le (...) Antrag auf Einleitung des Disziplinarverfahrens wegen verschiede-

ner Vorkommnisse gestellt mit der Behauptung, Dr. Merkle habe hierbei 

seine Dienstaufsichtspflicht (...) verletzt.ª45 

Das Staatsministerium �be rgab die Angelegenheit der Regierung von Un-

terfranken  zur Verhandlung. Der Vorstand des Bezirksamts Schweinfurt 

                                                                                                                                                        
40 Artikel des Fr�n kischen Volksfreunds (ohne Datumsangabe), in: Ramming, Wolfgang, 
Stadtarchiv Schweinfurt, Quellensammlung zur Brosch� re ¹100 Jahre SPD Schweinfurtª, 
Ordner 1921-23, Register, ¹KPD-Kritik an SPDª 
41 Ramming, Wolfgang, ebd. 
42 Ramming, Wolfgang, ebd. 
43 Ramming, Wolfgang, ebd. 
44 Ramming, Wolfgang, ebd. 

Abb. 9: Der spätere Nazi-
Bürgermeister Ludwig Pösl 
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wurde zur Zeugenvernehmung herangezogen, um ¹... Erhebungen �be r 

die geltend gemachten dienstlichen Verfehlungen... ª46 zu veranstalten.  

Der Fr�n kische Volksfreund meldete weiter, daû ¹... nach dem Ergebnis 

der Erhebungen (...) die zum Gegenstand der Anschuldigung gemachten 

Tatbest�nde teilweise von den zust�nd igen Verwaltungsbeh� rden rechts-

kr� ftig erledigt worden (seien). Soweit die Regierung (...) von einzelnen  

 

Vorkommnissen keine Kenntnis erhielt, ist dies nicht zu beanstanden ge-

wesen.ª47 

Die Vorw� rfe schienen also alle nicht haltbar gewesen zu sein. Die Regie-

rung kam deshalb auch zu dem Schluû, daû eine ¹... Dienstaufsichts-

pflichtverletzung (...) nicht nachweisbar (sei). Nach alledem kommt die 

Regierung (...), ebenso wie der mit den Vorerhebungen beauftragte Be-

zirksamtsvorstand zu dem Ergebnis, daû die Voraussetzungen zur Einlei-

tung eines Disziplinarverfahrens gegen Oberb� rgermeister Dr. Merkle 

nicht gegeben sind.ª48 

 Merkle strengte wegen dieser Agitationen einen Verleumdungsprozeû 

gegen ¹P� sl und Genossenª an. Am 13. Oktober 1931 berichtete der 

Fr�n kische Volksfreund �be r die Urteilsverk�ndung : P� sl (s. Abb. 9) wur-

de zu vier Wochen, seine Mitangeklagten zu zwei oder einer Woche Ge-

f�ngn is verurteilt. 

 
3.8 Das Ende der Amtszeit des Dr. Merkle 

Die Macht�be rnahme in Schweinfurt kam f� r die meisten SPD Mitglieder, 

wie auch den Groûteil der anderen Verb�nde und Parteien, v� llig �be rra-

schend. So erging es auch Dr. Benno Merkle, der zu den Ereignissen der 

Nacht zum 31. Januar 1933 (dem Tag der Ernennung Hitlers zum Reichs-

kanzler) eine Rede hielt, in der er meinte, daû es bisher ¹... eine stolze 

Befriedigung gewesen (sei), daû hier blutige politische Zusammenst� ûe  

nicht vorgekommen sind.ª49 Weiter meinte er, daû es ¹... seit gestern so 

(sei), als ob etwas Besonderes los w� re. (...) Man m� sse in Ruhe der 

                                                                                                                                                        
45 Fr�n kischer Volksfreund, 6.10.1931  
46 Fr�n kischer Volksfreund, ebd. 
47 Fr�n kischer Volksfreund, ebd. 
48 Fr�n kischer Volksfreund, ebd. 
49 Arbeitskreis Faschismus der DGB Jugend Schweinfurt, ¹Nach dem Krieg war keiner 
Nazi gewesen...ª, S. 69  
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kommenden Dinge harren. Die Verwaltung werde daf� r sorgen, daû Le-

ben und Gesundheit der Bev� lkerung besch� tzt bleiben.ª50 

Dr. Merkle ermahnte anschlieûend besonders die Jugend, Krawalle zu 

vermeiden. Schlieûlich sei die ¹... Bev� lkerung (...) immer vern�n ftig und 

klardenkend gewesen und solle es auch bleiben!ª51  

Die darauffolgende Entwicklung ist allerdings rasant: Bereits kurz nach der  

Reichstagswahl, n� mlich am 9. M� rz, wurden Dr. Benno Merkle und einige 

SPD-Stadtr� te in ¹Schutzhaftª genommen. Auf einer Versammlung am 

darauffolgenden Tag, im Rathaus hing schon die Hakenkreuzfahne, verlas 

¹Standartenf�h rerª Offenb� cher vor den auf dem Marktplatz versammelten 

HJ - SA - NSDAP Mitgliedern ein an ihn gerichtetes Telegramm des Dr. 

Merkle: ¹Standartenf�h rer Offenb� cher! Heute in Schutzhaft genommen. 

Erkl� re loyales Verhalten. Fernhalten von jeder politischen Bet� tigung. 

Bitte um Schutz und Befreiung! Oberb� rgermeister Dr. Merkle.ª52  

Die Reaktion der Menge bestand aus Pfiffen und Pfui-Rufen. Der langj� h-

rige Oberb� rgermeister, dessen Engagement in Schweinfurt viel bewegt 

hatte, wurde hier von einem Teil seiner eigenen B� rgern verh�hn t.  

Ende April trat Dr. Merkle offiziell zur� ck und wurde vorzeitig in den Ruhe-

stand entlassen. Seine 13j�h rige Amtszeit als Schweinfurter Oberb� rger-

meister war damit beendet.  

Am 1. Mai wurde er, wie auch andere SPD-Stadtr� te und Gewerkschafts-

vertreter (z. B. Fritz Soldmann) aus der Haft entlassen. Er zog sich mit 

dem Groûteil seiner Familie sehr bald aus Schweinfurt zur� ck in ein Haus 

in Gr� felfing bei M�n chen. Nur zwei seiner S�hne b lieben weiterhin in 

Schweinfurt.   

Die Nazis starteten nun 1934 Versuche,  Herrn Dr. Benno Merkle die Hin-

terbliebenenrente und seine Pension abzuerkennen. Dies war nur teilwei-

se erfolgreich, schlieûlich wurde seine Pension im Jahr 1934 um 30% ge-

k� rzt.53 

  

                                                        
50 Arbeitskreis Faschismus der DGB Jugend Schweinfurt, ebd. 
51 Arbeitskreis Faschismus der DGB Jugend Schweinfurt, ebd. 
52 Arbeitskreis Faschismus der DGB Jugend Schweinfurt, ebd. 
53 Merkle, Anton, a. a. O. 
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3.9 Sein Leben nach der ¹Fr�hpen sionierungª und sein Lebensabend 

An der Hochzeitsfeier des einen in Schweinfurt gebliebenen Sohnes Anton 

im Jahre 1936, wollte Herr Dr. Merkle nicht teilnehmen, da Probleme mit 

den Nationalsozialisten zu bef� rchten waren. Nach seiner erzwungenen 

Pensionierung besuchte Dr. Merkle, auch nach dem Ende der nationalso-

zialistischen Herrschaft, Schweinfurt insgesamt nur noch ein- bis zwei-

mal.54  

Nach den Diffamierungen und der 

Gefangennahme, die er hier 1933 

erleiden muûte, ist das verst�n d-

lich. 

Trotzdem ehrte die Stadt 

Schweinfurt ihren engagierten Alt-

Oberb� rgermeister.  

Zun� chst wurde am 15. Oktober 

1946, also schon zu Lebzeiten des Herrn 

Dr. Merkle, die Schlageterstraûe (eine von 

den Nationalsozialisten umbenannte Straûe) 

zwischen Maibacherstraûe und Galgenleite 

in Benno-Merkle-Straûe umbenannt. 

Am 15. Juli 1957, seinem 85. Geburtstag, 

wurde Herr Dr. Merkle schlieûlich zum Eh-

renb� rger der Stadt Schweinfurt ernannt. Der Ehrenb� rgerbrief wurde dem 

Oberb� rgermeister i. R. in seinem Haus in Gr� felfing bei M� nchen vom 

damaligen Oberb� rgermeister Georg Wichtermann �be rreicht (siehe Abb. 

11).  

Das Tagblatt widmete Herrn Dr. Merkle an diesem Tag eine Anzeige, in 

der unter anderem auch der Ehrenb� rgerbrief abgedruckt war (s. Abb. 10). 

Zu seinem Gesundheitsstand befragt, antwortete Herr Dr. Merkle damals: 

                                                        
54 Merkle, Anton, a. a. O. 

Abb. 11: Die Überreichung des Ehrenbür -
gerbr iefs an Dr . Merkle (li .) 

Abb. 10: Der Ehrenbürger -
br ief 
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¹Solange noch die Zigarette schmeckt, (...) solange geht es mir auch noch 

gutª 55.  

 

Am 30. Juli 1959, zwei Wochen nach seinem 87. Geburtstag, starb Dr. 

Merkle in Gr� felfing. Das Volksblatt berichtete am 1. August,  Herr Dr. 

Merkle sei ¹... in seinem Gr� felfinger Heim sanft entschlafen.ª56 Sowohl die 

in Schweinfurt verbliebenen S�hne , Anton und Timo, als auch die Stadt 

selbst veranlaûten im Schweinfurter Tagblatt Totenanzeigen f� r den ver-

storbenen Ehrenb� rger (s. Abbildungen 12 und 13).   

4. Wertung der Kommunalpolitik des Dr. Merkle 

Zun� chst fiel mir pers�n lich das rhetorische Geschick des Dr. Merkle auf. 

In seiner Amtszeit hielt er wichtige politische Reden. Dies begann schon 

mit der schicksalsbestimmenden Rede vom 7. M� rz 1919, die ihm sp� ter 

das Leben retten wird. Leider war diese Rede nicht aufzufinden. An weite-

ren (bedeutenden) Reden seiner Amtszeit fand ich zun� chst die Rede 

vom 10. M� rz 1920, seine Wahlkampfrede (dar�be r fand ich jedoch nichts 

n�he res). Dann diejenige, in der er die Arbeiter beschwichtigte (am 12. 

Juni 1920), daû ein Streik f� r sie gleich von drei Standpunkten aus un-

g�n stig w� re.  Eine weitere Rede hielt er im Juni 1923, in der er zu Tole-

ranz gegen�be r j�d ischen B� rgern aufrief und zuletzt die zu optimistische 

Rede vom 31. Januar 1933.  

                                                        
55 Oeller, Anton, Stadtarchiv Schweinfurt, ¹Aus dem Leben Schweinfurter M�nne r und 
Frauenª (Arbeitstitel) aus dem Nachlaû von Anton Oeller (unver� ffentlichte Manuskripte), 
Zeitungsartikel �be r Dr. Benno Merkle 
56 Oeller, Anton, ebd. 

Abb. 9: Die Todesanzeige der Geschwis-
ter Merkle Abb. 10: Die Todesanzeige der Stadt 

Schweinfur t 



- SEITE 22 - 

Dr. Merkles Politik in Schweinfurt war gekennzeichnet von dessen prag-

matischer Handlungsweise. Das wird schon sehr bald nach seiner Wahl 

zum Oberb� rgermeister deutlich, als er nicht nur mit den Arbeitern, son-

dern vor allem auch mit den Arbeitgebern verhandelt, um einen Streikaus-

bruch, ab September eine Verl�nge rung des Streiks zu verhindern, ob-

wohl er ein eher links stehender Sozialdemokrat war.  

Das Warnen der Arbeiter vor Nichtwiedereinstellungen nach einem even-

tuellen Streik - f� r ihn mindestens ein Viertel aller Arbeiter - entsprach 

recht genau dem Prozentsatz der tats� chlich nicht wieder eingestellten 

Arbeiter (zumindest wollten die Arbeitgeber am 14. November 1920, also 

gegen Ende des Streiks, in �be rlegener Situation, 30% nicht mehr einstel-

len).  

Er dachte also auch sehr realistisch - eine der wichtigsten Grundeigen-

schaften eines guten Politikers.  

Dies erkannte auch der Gewerkschaftssekret� r August Starz, der ihm in 

einem Brief, schon vor dem Ende  des Metallarbeiterstreiks, seinen Dank 

f� r sein Engagement aussprach: ¹Im �b rigen danke ich Ihnen f� r Ihre Be-

m�hungen im Interesse der Allgemeinheit ...ª57 

Nur einmal (soweit ich im Rahmen der Facharbeit feststellen konnte) war 

er zu optimistisch, und zwar mit seiner Rede vom 31. Januar 1933, als er 

seinen B� rger dazu aufrief, ¹in Ruhe der kommenden Dinge harrenª. Die-

se B� rger pfiffen ihn zwei Monate sp� ter, nach seiner Gefangennahme 

durch die Nazis, � ffentlich aus.  

Auch die Projekte, die in dieser Zeit in Schweinfurt entstehen, haben auch 

f� r das heutige Schweinfurt noch Bedeutung: So zum Beispiel der Neubau 

der Berufsschule, der Bau des Ernst-Sachs-Bades und der Kanal- und 

Straûenbau, die Herr Dr. Merkle stark vorantrieb. 

Im M� rz dieses Jahres erinnerte sogar Dr. Hans-Jochen Vogel, der 

Schweinfurt besuchte, an die Leistungen des Herrn Dr. Merkle: ¹Ich erin-

nere an Dr. Benno Merkle, er war einer der wenigen sozialdemokratischen 

                                                        
57 Ramming, Wolfgang, Stadtarchiv Schweinfurt: Quellensammlung zur Brosch� re ¹Hun-
dert Jahre SPD Schweinfurtª: Ordner 1919/20, Register ¹Metallarbeiterstreik 1920ª, 
Schriftliche Aufzeichnungen Dr. Benno Merkles zum Metallarbeiterstreik (Q6) 
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B� rgermeister, der es schaffte, sein Amt auch w�h rend der Weimarer Re-

publik zu behaupten.ª58 

 

 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                        
58 STB, 03.M� rz 1997 
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